










































NT. 6 

NACKTE TATSACHEN 
Eine P!auderei von Erich Eff!er 

.. Ich weiß nicht. gnädiges Fräulein, ob ich Ihnen da recht 
geben kann. Es gibt doch Dinge .. . " 

Fräulein von Sandten. die entzückende, geistvolle Blondine, 
um die sich die Herrenwelt im Salon der Marquise von 
Oderette stets zu scharen pflegte. sobald sie zu einem der 
stilvoll arrangierten Tees erschien, unterbrach ihn. Indem 
das charmante, erst dr.eiundzwanzigjährige Persönchen, das 
leibhaftig aussah wie eme noch geheimnisvoll verschlossene 
Rosenknospe, das zierliche Täßchen auf das kleine Tischehen 
vor sich hinsetzte und sich eine Zigarette anzündete meinte 
es: "Unsere Zeit ist nicht mehr so prüde, als dag der­
artige Themen nicht auch vor Herren erörtern könnte. Sie 
meinen also, lieber Baron, die Nacktheit sei in jedem Falle 
herausfordernd, aufreizend, und daher sei die 
eines nackten Menschen 
im Bild, in der Skulptur, 
kurz überall und tn jeder 
Art zu verwerfen'?" 

"Ja, dcr Ansicht bin 
ich!" erwiderte der An­
geredete und pustete an­
griffslustig den Rauch 
seiner Zigarre in die Luft, 
"ich bin durchaus kein 
Philister. aber das Ober­
handnehmen der Zur­
schaustellung nackter 
Korper verurteile ich, da 
es in unserer, bereits 
reichlich freidenkenden 
Zeit ganz bestimmt die 
Unmoral fördert. Denken 
Sie, Gnädigste. doch nur 
an die vielen Nackttän­
zerinnen in Dielen und 
Bars. denken Sie an die 
Gruppenhilder, die man 
mit nackten Frauenkör­
pem in Va rietes auf die 
Bühne bringt. und Sie 
werden sich zweifellos für 
besiegt erklären müssen!" 
Sekundenlang hörte man 

das Ticken der pracht­
vollen Standuhr. und alles 
blickte gespannt auf das 
kleine Fräulein von Sand­
ten. "Sie irren, Baron." 
crwiderte sie da endlich, 
und ließ ein Löffelchen 
Schlagsahne hinter dem 
"Gehege" ihrer prachtvollen Zähne verschwinden, "Sie wer­
fen da in einem Satze vieles durcheinander! Gewiß verwerfe 
ich. wie jeder anständige Mensch, die sogenannten Nackttanz­
abende. die ja schließlich nur auf niedereSpekulation eingesteHt 
'lind. Es ist ja auch wohl mehr oder weniger nur geldhungeriges 
Dirnenturn, das sich da öffentlich den frivolen Blicken trun­
kener Schieber und Ausländer präsentiert. - Aber schon die 
Bühnenschau, von rechne ich als Übergang 
zur Kunst. Man zeigt m anmutIgem Rahmen lehende Bilder 
und hält das Nackte so dezent wie möglich. Und wollen Sie 
Kunst als gemein, als die Sinne aufpeitschend bezeichnen? 
Wollen Sie die Künstler des Altertums und der Neuzeit. die 
sich an der göttlichen ·Nacktheit der Menschen berauschten 
und den herrlichen Körper eines Speerwerfers. einer Psvehe 
oder Aphroditc zu bilden hcstrebt waren, - woUen Sie diese 
r.\enschen ernsthaft als sündige Gcnießer. als Volksverderber 
bezeichnen?" "Vor ihren \Verkcn habe ich Achtung" , unter­
brach einer der männlichen G aste die Sprecherin, "ich vcr- ' 
urteile nur die Tatsache, daß man ihre Schöpfungen a llent­
halben ausstellt und sie dem jüngsten, unfe rtigsten 
Menschenkinde in dcr kkinsten Buchhandlung zugänglich 
macht. ' Und Liebe zur Kunst und Lüsternheit sind fü r die 
meisten Menschen schwcr unterschiedliche Empfindungen. 
Das eine ist nur die vornehm umkleidete Entschuldig ung 
für das andere - damit sie öffentlich die Sinne aufpeitschen 
können!" 

Triumphierend nickte der Baron dem ireiwilligcn Vertei­
diger seines Standpunktes zu . -

.. 0 wie klein, wie häßlich denken doch die Mcnschen!" 
bedauerte Fräulein von Sandten, indem sie auf den Einwurf 
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einging, "hahen Sie, meine Herren, denn niemals Achtung 
vor der Nacktheit gehabt, haben Sie nie die ' Schönheit des 
Nackten, frei von allen häßlichen Nebengedanken, bewundert, 
wenn Sie durch irgend eine Kunstausstellung gingen'?" 
"Bravo, die kleine Sandten hat recht!:' riefen einige Damen, 
die bisher stumm dem Wortgefecht zugehört hatten. "Nackt­
heit, die Schönheit u!ld Anmut darstellt. soll Bewunderung 
hervorrufen, wenn man sie .. mit reinen Augen betrachtet." 

Die Hcrren laehelten uber den Eifer der Weiblichkeit. 
Fräulein von Sandten fuhr fort: "Und ist denn völlige ' ackt­
heit überhaupt die Sinne aufreizend? Ich für meinen Teil 
bcstreite das. Ich kann wohl verstehen, daß sich ein Mann 
für ein schöngewachsenes Damenbein, über das ein seidener 
Strumpf gezogen ist, stark interressiert - ich glaube. daß 

das Stückehen Fleisch 
zwischen diesem Strumpf 
und den Des­
sous die Sinne reizen. daß 
ein Streifen Nacktheit in­
mitten rauschender. kni­
sternder Spitzen und Vo­
lants die Köpfe verdrehen 
kann und daß ein zu wei­
ter Blusenausschnitt oder 
ein zu eng sitzendes Ko­
stüm, bei dem sich die 
Formen des weiblichen 
Körpers markicren, die 
Leidenschaft zu entfesseln 
vermögen, - aber das hat 
letzten Endes mit der 
Darstellung der N ackt­
heit nichts zu tun, - das 
ist - meist raffiniert über­
legte Dar b i e tun g der 
Nacktheit - ein letztes 
Mittel oft unverstande­
nen Evawesens!" 

Das Interesse der Tee­
gesellschaft für dasThema 
war aufs Höchste gestie­
gen, die Damen lächelten 
und ließen ihrer Ph'\ntasie 
freien Lauf; die Herren 
dachten an Kunstausstel­
lungen und Aben­
teuer. Der Baron überlegte 
vergeblich eine Antwort. 

,;lc}l . beuge mich der 
Weisheit des gnädigen 
Fräuleins und werde 

durch eifriges Studium bestrebt sein, meine Ansicht zu ver­
stärken oder - zu ändern!" meinte er schließlich lächelnd. -

Die Damen kicherten, die Herren lachten verständnisvoll 
und man trank, unterhalten durch Musik und Gesang, seinen 
Tee aus. 

Dann erhoben sich die Gäste und bereiteten sich zum 
Aufbruch vor. Egon von Gallwitz bat die Gastgeberin. noch 
einen Augenblick zurückbleiben zu dürfen, da er eine wichtige 
Aufklärung wünsche. Die Marquise von Oderette war pein­
lich herührt, da sie sofort an das reichlich freie Gespräch 
zwischen Fräulein von Sandten und dem Baron dachte. das 
Gallwitz zweifellos verstimmt hatte. Wohl oder ühel ge­
währte sie ihm den Wunsch und im Geheimen, 
das Fräulein künftighin von ihren. Tees auszuschließen. 

Der Baron ging mit seiner mutIgen kleinen Gegnerin nach 
Hause. - - - . 

Drei Tage später empfing die Marquise von Ode rette von 
dem Baron einen Brief, der nur wenige Zeilen enthielt: "Ich 
bin bekchrt, Fräulein von Sl!.ndten hat in einem Punkte recht. 
Nur Nacktheit, die von Spitzen und Volants umgehen und 
teilweise leicht verhüllt ist, reizt die V Ö 11 i g e 
Nacktheit aber. ich nunmehr nach gesammelten 

- e.rmudet. Ich bin zum Tcil hesiegt. - er­
klarcn SIe das bItte den Gästen. falls ich verhindert sein 
sollte. zum nächsten Tee zu erscheinen. Ich fühle mich krank." 

Und Egon von Gallwitz sagte, als .das Schreiben verlesen 
wurde, indem er der Gastgeherin tief in die geheimnis\'oll­
glutenden Augen sah : "Jawohl, die kleine Sandten und unser 
Baron hahen heide recht, - auch ich spreche aus Erfahrung 
nach eingehendstem Studium'" - - -
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Anzüglichkeiten und Auszüg(ichlieiten 
PrOben aus meiner Galknsteinsamlllfunu. Von Antljos 

Motto, Das i!i"zifli!, was "'on von oi!r Wahrheit 60t, 
Sii! ",omt oi" Li!bt'T frei, "ur sonst nidJt satt. 

(H .. rb .. rt EM/t?nb"'fI). 

"Ich kenne nur eine einzige wahrhaft glückliche Ehe", 
erzählt meine verehrte Freundin im Brustton der überzeugung, 
"der Mann hat sieh buehstäbli<:h für die Frau - totgearbeitet'" 

• 
Der Sphinxblick eincr schönen Frau, der "rätselhaft glutcnd 

in geheimnisvolle ferne Tiefen schweift", entstammt meist nur 
einer großen Pupille (Marke Belladonna oder Atropin). 

• 
Die angehende Schauspiclerin beim Agenten: "Zumutung'" 

knirscht sie, und - geht als Opferlamm den Karrierenweg 
der Vielen. "Wer es doch auch so bequem hätte", seufzt der 
gleichaltrige männliche Sehauspielcleve. 

• 
Voreheliche materielle ,,sondierung": "Sie", die "vernünf. 

tige, auf dem Boden der \Virklichkeit stehende Frau" er" 
der "schmutzige Mitgiftjäger". ,.. , 

• 
"Gib dich mir!" - Die eine betrachtet es als Unhöflich. 

keit; daß man es sagt, die andere, daß man es nieht sagt! -
Wie man es macht, ist es falsch. 

• 
Liebe - ein naturgewolltes Konglomerat aus den Ingredien. 

zien Egoismus, Eitelkeit, Autosuggestion, Erotik. Nur daß 
der Schuß "Egoismus" bei der Frau als berechtigte Selbst. 
verständlichkeit, beim Mann als unberechtigte Schamlosigkeit 
gilt. 

• 
Jcde Frau verlangt, dan ihr der l\'lann durch irgendwclehc 

Superlative imponiere. \\ er wenig Superlative zur Verfügung 
hat, nehme lieber den der Skrupellosigkeit als den der Troddel. 
haftigkeit. 

• 
Sehr subtile 'aturen haben die seltene Gabe, sich willkür. 

lich und· mit Bewußtsein zu ,'erlieben. Das "Entlieben" ist 
schwerer. 

• 
Die 0 p f er will i g e Liebe einer Frau - ein Ladenhüter 

aus der Gartenlaube. 

Manche Ehen gehen glücklich zu Ende, manche bleiben 
aber auch ungeschicden. 

• 
Eine Frau, die um äußerer Vorteile willen ihren Körper 

preisgibt, - eine Dirne. 
Eine frau die um iiußerer Vorteile willen mit den Augen 

kJappert und "so tut, als ob vielleicht - - ", - eine Zech~ 
prellenn. Erstere ist ehrlicher. 

• 
Eine Frau verzeiht unter Umständen dem Manne alles, eins 

nie: Feigheit. 
• 

Der Ehegatte - ein notwendiges übel zur Erzielung von 
legalisierten Muttergcfühlen, eventuell für diesen Zweck auch 
ganz entbehrlich, falls er sich auf seine guten Freunde ver· 
lassen kann. 

• 
Trotz aller Gegenbehauptungen ist im Wirtschaftskampf 

die Frau im allgemeinen die leichtere Verdien.erio, d.a .sle, 
mindestens indirekt, ihre irgendwie zu bewertende ~Velbb~h. 
keit in die WagsehaJe wirft; das entsprechende Attribut beIm 
Manne wird an der Bewertungsbörse nicht gehandelt. Darum 
ist es ungerecht, daß der Mann obendrein im "Restaurant 
Leben" überall die Zeche zahlen muß. 

• 
Auch Liebe ist einc Elementarkraft jenseits von Gut und 

Böse. Darum ist sie oft gefühllos und grausam. 
• 

Die moderne Literatur verherrlicht vieles, was früher als 
obscön galt. 

Ich warte aber immer noch vergeblich auf den großen 
Dichter, der den Zuhälter verherrlicht. 

• 
Liebe und Haß ist eins. Der Gegenpol von Liebe ist nicht 

Haß, sondern Gleichgültigkeit. 

• 
\\ cnn der Frühling kommt, fahre ins Freie hinaus und lasse 

dir, möglichst in einer JasminJaube, von irgend einer schönen 
Frau vorlügen, daß sie dich liebt. Es ist immer wieder er· 
hebend, und vor allem - es ist stilvoll. 

-----.. ; .. -----

Erst e Stunde 
Zum ersten Mafe lomm itb heut zu dir, 
und zöl1erno nur betrt?te itb dit? Stufon. 
Zwar hast du selbst verheiße no mitb l1i!.rufon, 
und eine Stunde reitbsten Glüdies l/el1t vor mir. 

Nimm sie mir nitbt. Loß sie wie stilfen Sel1en 
das Gute reffen, das zu dir mitb zieht. 
S~ließ deinen Mund, der mir entuel1enbfüht, 
und birl1 dle WünsaTe, die zu froh sitb reuen. 

Laß deine Hände stiff in meinen lieuen, 
eh' du mit einem Wort diaT mir ueSaTe1laf. 
Wenn deiner Sinne ZaUber mitb umfanut, 
und du mitb aüßt in nimmersatten Zül1en, 

t?h' iib's l1t?wo!ft, dann muß iib Olib b.etratbten 
wie off die Viefen, die mon rastb verl1!ßt. 
Und die, in der iib neues Sein begrüßt. 
muß iib veramten. 

ErfriSChungsraum 
Am Buffet die Teebo~s hothn, 
feer fast ist es - lurz natb drei 
In mein Traumen ar/"8t's wie Gfo~en: 
"Bitte, ist der Stuhf nOaT frei'?" 

Stbmeitbefnd spieli die Hausaapeffe, 
hinter Pfoikrn hafb verste~t. 
Sie studiert die Preistalieffe: 
"Stbadt?, hier Oiol's leinen Seatr 

Auf der Karte weißem RIi~e1l 
stbreib' itb einen Heinevers, 
biet' di;lret ihn ihren BI/~en -
sie girrt feise nur: "Pt?rvers/" 

Ritntig, sie hot auib 'nt?n Koter. 
ltb SieD auf - da, aus Versehn. 
srre[ji mitb feis ihr Shimm~freter: 

. ,,0 pardon. •. woff' n Sie smon Dehn '?" 
Hans Wafoau. 
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Was lang e währt. • • 
Eine Erinnerung aus dem Quartier latin 

Von Geno Leander Ohli.clzlaegu 

"Donnerwetter !" 
Frank Hiller blieb unwillkürlich stehen und schaute der 

bildschönen, blonden, schlanken Erscheinung nach, die mit 
einer etwas älteren Dame und einem kleinen schwarzlockigen 
Buhen an ihm vorbeigegangen war. I 

Er hatte an nichts gedacht und sich ganz dem Zauber des 

Können Sie sich vorstellen, 
da' man auf einem Notizblock von Poslkarten·Grö'e. 
2 mm dick. jahrelang remnen und nolleren kann, ohne 

ein Blatt Papier zu verbraumen 7 

Nein ••• 7 
Dann lauen Sie slm von uns einen .PrIDtator­
Block" kommen. Sie werden staunen. Zur Beselll· 
gung von MI'trouen bieten wir RQckgabe·Remt binnen 
3 Togen an. Viele Hunderttausende Blodts sind Im 
Gebroum. Kein Parlamentarier, Industrieller, Bankier, 
Reeder. Dlreklor, Kaufmann, WI .. en.maßler, höherer 
Beamter kann ohne dle.en l)lock auskommen. Preis 
z. Z. M 2500 zuzQgllm Porto. PreIserhöhung In Aus· 

slmt. DIrekler Versand Qberan hin durm: 

FRED PELZ G. m. b. H., Export, MAGDEBURG 
Poat.dleckk.: Magdb. 103876. Telegr.·Adr.: Correct., Tel. 728t, 6000 

jungen Frühlings, der über dem Jardin du Luxembou-!,g lag, 
hingegeben. 

Es war das Recht seiner Jugend, auch das zu den ·ihm 
auferlegten Stil-dien in Paris zu rechnen. Wie wenn man 
einen Magneten plötzlich in die Nähe von hörigen Eisen­
spänen bringt, so hatten seine Gedanken und Sinne mit 
einem Mal eine Richtung genommen, als ihn der Blick des 
schönen Kindes streifte. Alle jene geheimnisvollen Kräfte, 
di e man bei Lebewesen "Liebe", bei leblosen Dingen Elek­
trizität und Magnetismus gena'nnt hat, sind ja letzten Endes 
nur Erscheinungsformen geistiger und körperlicher Anziehung. 

Bei Frank Biller hatte es eingeschlagen, und er nahm nicht 
zu Unrecht an, daß es auch bei ihr geknistert habe. Während 
er noch überlegte, was er anstellen sollte, kam ihm der 
Zufall zu Hilfe: ~ic Dame, in deren Begleitung die hüb~che 
Blondine war, verabschiedete sich und ließ sie mit dem KInde 
allein. 

Frank war mit ein paar Schritten bei ihr. "Verzeihen Sie", 
sagte er hastig, .,darf ich einen Augenblick ..... 

"l<:h bitte "Sie, Madame kann jeden Moment zurück. 
kommen .. . 

"So sagen Sie mir, ob ich Sie wiedersehen darf!" 
"Aber, mein Herr!" 
"Sagen Sie ja! Ich kann Ihnen die Stadt zeigen. Sie sind 

nicht von hier. 
"Ich bin Engländerin. Aber jetzt müssen Sie gehen!" 
"Also Sie kommen, morgen .l':I,aehmittag, " 
"Ich bin nur Donnerstags freI. 
.. Dann Donnerstag. Ich erwarte Sie um 4 Uhr im Cafe 

Volta ire. Sie kommen?" - "Vielleicht." 

Sie kam. 
Und sie ~chien Frank noch hübscher als bei der ersten Begeg­

nung. Ihre Kleidung war von einfacher Eleganz. Ihre Schönheit 
war teils natürlich, teils gepflegt; das machte sie so anziehend. 
Da sie beide Menschen waren, die mit offenen Augen durchs 
Leben gingen, karnen sie sich schnell näher. Frank erzählte 
von Deutschland, Maud 'Von England. Nicht in den Worten, 
aber in dem Ton, wie sie miteinander sprachen, lag ein 
gegenseitiges: "DlI gefällst mir!" 

Ein anderes Mal trafen sie sich wieder am selben Ort, 
dann einmal im Cafe de la Paix.· 

Da waren sie schon auf Du und Du. Als sie sich diesmal 
verabschieden wollte, fragte Frank endlich, was ihm bisher 
eine unerklärliche Scheu verboten hatte: 

.. Kommst du noch einen Augenblick zu mir hinauf?" 
"Frank I" sagte sie böse, "was denkst du von mir?" 
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"Aber eine Tasse Tee wirst du doch bei mir trinken können!" 
"Wenn es der Tee wäre! Nein das tue ich nicht. Gib dir 

keine Mühe; ich habe meine Gr~ndsätze!" 
"Ich d~chte, du hättes~ mich lieb?" Sie zögerte. - "Nun?" 
"Gut, Ich kOf1me zu ~Ir, wenn du - mi eh he ir at es t !" 
"Aber Maud . Daran Ist doch nicht zu denken, Das weißt 

du d.och ~clbst. Und überhaupt ... " 
"li nd uberhaupt! So seid Ihr Männer! Also dann ist es 

wohl besser . . . " 
. Frank fand das auch, und so legte er die . Erinnerung an 

sie zu den unvollendeten Abenteuern seines Lebens. 

Es w~r ei~ halbes Jahr später. - Bullier. - Studentenball. 
Da tnfft Sich das ganze· Quartier latin und was dazu gehört: 
Yvonnen und Yvetten, Lolottchen und Mascottchen. 
Lose Falter und schmucke Käfer. 

. F~ank, d.er Diehter, der sie alle oft besungen hatte, tollte 
Inmltte~ eIneT ubermütigen Schar. 

Plotzheh fuhlte er einen leichten Schlag auf der Schulter. 
A ls er den Kopf wandte, sah er - Maud! 
Sie lachte aus vollem Halse über sein erstauntes Gesicht 
Er nahm sie bei bei den Händen. "Maud, du hit-r?" brachte 

er hervor. Er fühlte eine heiße Welle nach seinem Herzen 
strömen. "Ich hätte eher die Mona Lisa als dich hier ver. 
mutet!" "Luftveränderung tut gut!" sagte sie, und es schien 
Frank, als ob sie sieh über sich selbst lustig mache. 

"U nd deine strengen englischen Grundsätze?" 
Sie lächelte. "Auf die wollen wir einmal anstoßen!" 
Als sie dann bei einem Glase CantiIlae saßen, erzählte sie 

ihm alles. 
"Gaston hieß er, war ein fescher Kerl, Leutnant bei der 

Artillerie, lind ... " - Sie hielt inne. 
"Er hat dieh - geheiratet?" 
"Das nicht ; a b e r er hat tee s mir ver s pro ehe n !" 
"So, so," sagte Frank nae)1den.klieh und trank einen großen 

Schluck, als ob ihn nur der Wem interessiere. . 
"Madame hat mich auf die Straße gesetzt, und dann 

Na, du weißt schon." 
,.Hm," machte Frank. 
Da rückte sie dicht neben ihn, legte ihren Arm in den 

seinen und sagte zä rtlich: 
"Aber jetzt will ich dich belohnen, mein Freund. H eH te 

Abend - komme ich zu dir!" 
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Der dumme August 
Ein Briefvon Titti 

Sehr verehrter Herr Chefredakteur! 

Vor mir liegt Ihr letzter Brief. Sie schrei­
ben mir, darin Ihr Urteil über meine letzten 
Arbeiten, die Sie so schrecklich sentimental 
finden, tragisch fast, und es erscheint Ihnen 
daraus, als ob ich sehr viel Trauriges in 
der jüngsten Zeit erlebt hätte. Vielleicht 
haben Sie recht. Aber ich weiß nicht, ob 
ich meine Muse ob Ihrer Offenheit schelten 
oder loben soll. Denn eigentlich müßte sie 
wohl, mit den Flügeln der Phantasie be­
schwingt, der Wirklichkeit, die Leben heißt, 
entfliehen. ' 

Das Genie schafft aus dem Unwahren 
heraus, ein Dilettant aus der Einfalt des 
eigenen Herzens: Ein solcher bin ich immer 
gewesen - ein Dilettant auch des Lebens. 
Und ich bin nicht böse darum; denn dieser 
Dilettantismus hat meiner Seele ihre Rein­
heit bewahrt. 

Vor mir also liegt Ihr letzter Brief. Und 
die alte, oft gehörte Geschichte fällt mir 
ein von dem dummen August, der in der 
Manege seine Fratzen schneidet, der lacht 
und wiehert und dem Publikum die blö­
desten Glossen erzählt. Und dann, in der 

Pause sitzt er schluchzend am Bette seines 
kranken Kindes, beteitd und verzweifelt, 
und drückt ihm die brechenden Augen zu, 
ehe ihn die Glocke des Inspizienten zu neuen 
Narrenspossen ruft. 

Und nun soll auch ich solch ein dummer 
August werden, soll vielleicht mit bluten­
dem Herzen leichte und lebensbejahende 
Geschichten schreiben, soll den Frühling 
besingen statt des Herbstes, die Hoffnung 
statt der Resignation, die Liebe statt der 
sterbenden Seele. Aber ich müßte nicht 
so ein Stümper sein, um das zu können, 
und' ich müßte das Lügen gelernt haben. 

In meiner Jugend freilich, da bin ich 
oft so ein dummer August gewesen -
früher, als ich mir dessen noch gar nicht 
bewußt war, als ich tat, was man von mir 
verlangte, und als sich noch kein Zweifel, 
keine Bitterkeit, ' keine Menschenverachtun\! 
in meinem Innern breit gemacht hatten. 
Erst jetzt, nach vielen, vielen Jahren, wird 
es mir klar. Wurde mir nicht als Kind 
schon das Komödiespielen beigebracht, 
legte man es nicht künstlich darauf an, 
mich zum Lachen oder zum Gesichter-

"'je 
inserieren 

erfolgre {dt 

im 

"Berliner 

Leben" 

Elegante PeIzllloden 
ROBERT GROSZ 

BERLIN W57 e BULOWSTRASSE 7 
<frllhere Gesmäftsräume du Hutmod~n.Firma Ina To.duler> 
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Erotische 
Edelsteine! 

Wir wissen, daß Sie als Freund des "Berliner 
Lc!Jen" reges [nteressean galanter Erotik haben. 
Beamten Sie daher unser Vorzugs-Angebot, das 
Ihnen Schätze offenbart, die Sie schon lange 
sud,en, aber bisher noch nicht zu finden ver· 
mochten. Sichern Sie sich daher sofort ihren 
Besitz, ehe sie vergriffen! - Jeder Tag bringt 
neue Preissteigerungen ! Heute unterbreiten 
wir Ihnen noch aus alten Besränden kon· 
kurrenzlos billige Sonder-Offerte, wie sie keine 
andere Firma mehr zu bieten vermag. Zögern 
Sie daher nicht! Sie werden uns dankbar sein! 

* DIe L1eDe5aIte •• euer tes lu-
lias ... Iart ... - Du Sdlidl-
501 der nanoelore Sdllillmel­
Dartl. - Ble 'olle rlw.­
rrltzCbeD5 UebeSlebeil. 
I(DoStlerllebe. - Der JDdeII-

mord am rltenhUIId. 
Jeder Band eleganr gebunden mit 
fünffarbigcm Titelbild v. E . Linge. 
Alle 6 Bände zusammen bezogen 

nlir M26000 

DIe rote la.eme , 
Die schönsten Bordellgesmichten dtr 
Welt von Wedekind, Gorki, Mau· 
passant, Leppin usw. Mit zahlreichen 

[llustrationen, eleganr gebunden 
nur M 18500 

Die L1ebeStle5dIldI.ea te5 
(heYalier de rau_ 

Bisher lange beschlagnahmt.l1ewese,?, 
[n dieser Fassung endlich Wieder frei­
gegeben, nur leider fast vollkommen 
vergriffen. Elegant gebunden und 

zahlreich illustriert 
nur M 18500 

DreYler des JBßlh!e5ellen 
Ein mondänes Schatzkäsr lein bizarrer 
Erotik von Olaf Skolnar, zahlreich 
Hlustriert von W . Ortmann, das In 

keiner Bibliorhek fehlen darf. 
nllr M 7000 

Das DDch der LIeDe 
Die smönsten liebesgeschichten der 
Weltfiteraturvon Tagore, Boccaccio, 
Balzac, Zola, Wilde, Turgenjew usw, 
J.llt ober 120 zahlreichen, pikantcn 

Illustrationen. Elegant gebunden 
nur M 16000 

Die lIassen5ChOnbel. des 
Weibes 

Ein Luxllsdrud< von seltener Schön. 
hei!. Mit über +25 idealen Akt.Auf. 
nahmen vorbi[dlicher Körperschön l 

heiten aus allen Weltteilen. <Nur 
nom wenige Exemp[are!) 

nur M 104600 

lIelte5l1esdl1d1te11 t .• nelds 
Pikante Liebesabenteuer voll Glut 
und Sinnlichkeit, wie man sie nur 
im Orient erleben kann. Perlen von 
seltener Kostbarkeit, anfwQhlend~ 

Rausch und Taumel. Gebunden 
'nur M 19750 

Du Wellt eis semeI· 
,erltredimD 

Ein völliges Novum, wie noch nie 
veröffentlicht. Ein umfassender, reich 
illustrierter Nachweis, daß das Ver. 
brechertum der Frau in erster linie 
auf Ihre Obera ... stark ausgeprägte 
GeschlechtlidJkcltzurüd<zufQhren ist. 
[n diesem Zusammenhang werdtn 
alle geschlechtlichen Abnormitäten 
aufgerollt wie: Nymphoman! .. , E~. 
hibltionismus, Blutsmandl', Sodoml~, 
Homostxualität und vieles andere. 

Glänzender Luxusband 
nur M 86800 

IHMlopll"e SeneDlldt~ I 
Sämtliche Werke von Fuchs <Sitten· 
geschimte, Erotische Kunst) . . per 
Akt im Ex libris • Casanova, samt· 
[ime sems Bände . Das trunkene 
lied . Erin'ner ungen und Bekennt· 
nisse eines Erotikers U5W. Alles 
weit unter Tagesp~eis. Interessenten 
wollen unseren Katalog verlangen. 

Alle Werke vollkommen portog 

und spesenfrei gegen Vorein. 
sendung oder Nachnahme direkt 

durd, 

DeUlSdIeI" fllm·'er ••• 
AlMeiluntl .S 

Bufln.Friedenau, Rheinstr. 32-33 
Fernsprecher: Rheingau 8919 

Postscheckk.: Berlin 6899Z 

'Für Ausländer Extra-Offen" / 
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schneiden zu bringen, nur, um dann auch sei nen Spaß daran 
zu haben? end dann. als ich ein Backfisch wurtle. lehrte 
man mich ~ da nicht. mit meiner kindhaften Lustigkeit zu 
kokettieren, um a11 die ältercn Herren, Freunde des Hauses, 
zu ergötzen? War ich da kdn dummer August? Und dann 

~esser. cin guter dummer A ugust zu sein, als irgend so ein 
Schmierenkomödiant, der auf dcm Vorstadttheater in Kyri tz 
an der Knat te r den Romeo spielt. :'\licht ll Uf das fach kommt 
es an, sondern auf die Leistungen, dcn Erfolg. Und Sie haben 
recht. verehrter Herr: es ist nicht das Schlechteste im Leben, 

Friedrichstr. 80 RO v:o V:O ·Friedrichstr.80 
an ihr Behreltstraße ~ , ~ ~ an der Behretutraße Schöne Frauen! 

Vornehmster 

5_UHR-TEE 
Tanz. Kabar.t 

Ab. 11 d. bll, (f h r: 

Das große 
Kabaret-Programm 

In 60 Meiaterbildem auf Kun.tdruck u . vollendeter 
Buc:hauutattuDlr' Prei.. Mk. 2500.- Nachnabme 

Bumversand Elaner, Stuttgart, Schloßslr. 57 B. 

später, als mich die guten Bekannten einluden, mit Worten, 
die gar so 'sehmeichelhaft klangen, war es da nicht auch oft 
nur das Bestreben, eine gute Nummer in ihrem Programm 
zu haben? Das Publikum in ihr e m Zirkus. den sie ganz 
fein Salon nannten, wollte uno 

seinen Mitmenschen ein paar vergnügte Stunden zu bereiten, 
ihnen Heiterkeit zu schaffen inmitten all der nüchternen 
Misere des Alltags, ihnen mit einigen dummen Witzen über 
Kummer und Sorgen, über Herzeleid und Heimweh hinweg. 

zuhclfen. In ihren Augen die 
Sonne hervorzuzaubern und 
auf ihren Lippen das Lächeln. 
Wenn es auch manchmal nur 
Komödie ist. Man kann so viel 
im Leben. wenn man ein Ziel 
hat und einen Zweck, und den 
Gedanken. es verlohnt sich 
der Mühe. Nicht wahr. Herr 

terhalten sein und amüsiert, 
und man engagierte sich ei· 
nen dummen August, der mit 
seinem sprühenden Tempera. 
ment, mit seinem vielen 
Schnickschnack und seiner 
ungehemmten Lustigkeit die 
Pausen zweckentsprechend aus· 
füllte. Man lachte, man apo 

SPEZIALARZT 
Dr. rned. Da m m a D DS Hellaos' aU e n 

Hau.- GeschlechtS-. Frauenleiden 
d. Syphilis elUch ohne E i n:; p ritzung 

S C HNELLKUR 
d. Gonorrhoe u. AusfI. nach PoHzeiorz f Dr . Dreuw 

ohne Beruf55rörung 

8'''11' Potsdamer SIr. 123b. Friedrlchs'ra.6e 81 
1111 , Könlgslr.56157. 9-12,4-7, SonntagsiO-12 

= fJSf1llrc ua iII Iiligsml. llign. IDOl;. KiJlit. lra!u. " .... = 
Chefredakteur? 

plaudierte, und man gab eine glänzende Rezension. Auch 
die Miinner brauchten ihren dummen August, und ihre Ga~e 
war gut. 

l: nd damit leben Sie wohl, mein Herr! Sie sollen in Zukunft 
mit mir zufrieden sein, mit dem dummen August, der seinen 
Beruf e rnst nimmt und der sein Publikum erfreuen möchte, 

Aber schließlich - eine Schande war es nicht, und es ist weil er es lieb hat. Stets die Ihrige ! 

'Fürs Stammbuch 

Venus ßomt dm 'Frauen 
affen 

eine Perfe in das Leben. 
Smönheit hat sie hofd der 

Einen, 
Anmut - M(1jestät und 

Güte -
ZaUber - rosg' e Tunend­

bfllte, 
Lieoreiz nom lin trotz'gen 

Weinen, 
einer andern zu gi'./affen, 
gnadig 111it zur Welf 

gelJeben. -
ADer Auserior' nen nur 

im Lieoen 
hat sie Tuue in das Herz 

geschrieOen. 
J Gf'IIettsleitt 

* 

Eine 'Frau werdet ihr 
nie Ohne eine Antwort 
finden, es ware denn, ihr 
fandet sie Ohne ZunlJen. 

S60MSpeOTt' 

* 

Die 'Frauen sind IMtse!, 
aber nur wenige sind - -
P",isratsef. 

24 

/Ul-clt.elxäk/t <>0 /1. 

.9'rcvrt-cvrt-J 

* 

* 
9,'äc!t.t'fle cf!k,."tattIN'1! 

!J'e"ckmaclwo// ~tUeJell' 
.9reid, -18000,- 5'ILal'k 

ALMANA C H · VERLA G BERLIN 

SW 61. BELLE· ALUANCE·PLA TZ 8 

Vorspruch 

Affe WeiSheit meines 
Lebens 

hat das Eine mim ge# 
fehrt: 

Lieb' ist sterbfich I Ganz 
vergebens 

hoffit du, daß die LieDe 
währt! 

Bist du treu, sie famen 
deiner, 

andern wie die Moden 
s/(fj, 

änderst du dim, ie(ji ge­
meiner, 

e{forsiimt'lJer Neid um 
di(fj. 

Drum vermeide HJ'mens 
'Faffe, 

hOjfo nie: ein Weib sei 
dein I 

ADer fleb' und tausme 
affe, 

Um nicht se/ost getäuslht 
zu sein. 

Koromsitt 

Die 'Frauen neb,n immer 
m,hr, afs sie verspremen" 
die Manner machiln es 
umgei,hrt. 
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.. Wlf(lJll" 
dlb1delodi1es Hoar" 

Hoben Sie schon darüber nachgedacht, wie geloddes 
Haar Sie verschönern würde? 

.. WA'(lJltl" 
gibt dem Haar hübsch •• bleibeode Locken. Ein Paket ge· 
nügt, wenn nuch Ihre Htlarc noch so widerspenstig sind. 
Jemand, der dos Mittel benutzt hat. sagt: "MeiDe Haare 
bildeten bald eine Ma.ae yon ondulierten Locken. U 

Dns Erzc\lR'nis h.t bei Damen, Herren und Kinde! n die 
gleiche Wirkung. Es ist das, was Sie seit J ahren suchen. 
Garantiert unsd1ädlich . Preis 2500 Mk. Freiporto I Spezial­
rabatt während einiger Wochen jedermann. der auf 
diesen Prosprkt Btzug nimm"t. Senden Sie daher bitte 
sofort 1500 Mk. ein und Sie nhalten dafür ein groBes 
Paket im Werfe von 2500 Mk., zwei Pakete für 2000 Mk. 

I 
1 
1 

nr:NRYL~h~!g~~t~a!~N:.~rlln L \ 

Tüchtige MdSSeUSe : ~"I""I"""'''II1I'''''''''''''''''IIII11I'',= I 
I : Vornehmer : 1 

Amillie Hahn i § Massage - Salon § '1 _ ._ ?~t~~mer Str~I!:._~l ~111 . ~ .IUNO ~ 

F ' ~ SchIlIedische und russlscbe BeliandlBng:: ! 

rauen i= PotsdamerStr.68lLrechts ~ 
: a. d. BülowstraB.. Kurfürst 4671 : 
5UUtlIIUIIIIIIIIIIIUIIIIIIIIIIIIUlIIIIUfI'r. 

wenden sim bei Störungen u'w.an Körperpßege 
F
D
· W. P.aul itz. ßerlin .Haknsee 70. E.Lüdtke, Steg litzer Str. 14, I 

( I. w ir k sam s t e n Präparat~ vor- N' h P d S ß 
hand.en, sowie all e anerkannt besl· ___ ~ . ..:. <:~~~~~.~~.2:.. _ 
bewahrr.n Damenheda rfsartikel.) _ ! 
Diskreter N"mn .• Versand! 

KörpelpOege 
Hanna Bilder. 'nbenstr. 16.1. 1 Tr.llnks 

Hochbahn Bülow.tr. i 
Bill. ausschneiden und au/bewahren! I 
VErzwEifEltE FraUEn. I 

"Ohne Sorge" 
Frauent.. mit Tropfen bei 
HegeJsWrung, eXlra stark. 
Frau Lenz, ßarvinu8atr. 2 
am /lAhnhof Ch.,·lotlen burg. 
Ver.anu u Verkauf 9-7 Uhr. 

Im Vertrauen gC!lagt, beim Ausbleiben 
dermonatL Regclll. .. senSiesich nicht 
irrerühren durm viel versprt'chendc und 
prahler. Angebote. Nur meine neuen 
b~hördlich .... eits ~eprült.n u .. geneh: Körperpflege 
mtgt~n. krafllg Wirkend. Spez.udmittel I .. 
helf~n toh;cher auch ;n bedenklichen , "Charlfas, Rlvenslebene.rSlr. '. vom W. 
berelb hoffnungslos. Folien. Dankbare Hod,bohnhof ßulowstr. 
Frauen ~chrdb. mir, welcheandr-r'"weitig K.lII:. I. 
zwtcklos v.rsu~1 hab., .überro.chende ! u r per p e 9 e 
WIrkunI[ schon.n zwei. Stunden .K~;ne I Hand- und ·Fußpflege 
Berufsstorung. Garantiert unschad"ch . ' f· I K 
TauscndeDanksebreiben bezeusren den I ur vorne lme undsmaft 
ErfQlg. Diskreier Versand per ·Nachn. ! Ä r z t I ich ge p r ü f t 
Frau lda Röber, HamburgB48S I Schwester Maria Schuh 

P c terstraße68 I FI tt 1I t ß 181 
Frühere Be1.irks·Hebamme. . 0 wes r a c ,. 

kehren wieder durch unSere enillch empfohlenen 

Prohiben - Tabletten I 
Beste Hilfe bei sexueller Schw~che u. Gefahlskalte beiderlei 
Geschlemb. welmel far die gesernte Lebensbel6t1gung 

unbedlngl .. forderUm Ist 
Porllonen SO 100 200 

Hk. 3800. ··· 1200. 14000.-
Wirksamkeit med . .. probt u. Erfolg geronllert 

Emt und wirksam nur durm: 

Hansa-baboratorlum Charlottsnburg 5 Abt. P.1. 
Tato,enaß D.R.P .• Ges. g .. ch ., entfernt unt. Garantie d. älteslen u. tiefst. n 
Tltowierung-o, ~owic WarxeD, Muttermale usw . ohne Ausschnr.idcn noch 
Haubehaclea, m. Garantiesch.;n M. 8800. Lebral. Ges. gesch • be.citilrt unter 
Gerantie ohae Schaden für dieH.llt in weniK.Tajren jed. Leherfleck. M. 4600 
Sprosset G . gesch .. beseitigt bei vorgeschrieb. Kur unbedingt verbürgt in 
ku!%e;r Zelt . Sommer.prosscn. M.3350 1'I0dlerol. Oes.gesch ,verhindelt 
d . lnshl1e Ste~en d MOckea u. dad. d. Be.chädigen d. Haut. Erfolg "erbürgt. 
M. 2800. Prel~e verstehen "eh franko Nachnahme, einsch ließlich Verpackung. 
Kas"!.fis h.Ch.mlsche Fabrl~~.!!.~lsI8r~!!,~!!...I& A, Cöp.nlcker Str.!~ 

.~" , .a.5fleDaurl'WeIi B -11 d · r i - .. $Indga".ntiert eil 
.~ un6<hädll<h,u.haltbar 
k(~ btimRtJtn u.w.sd1en 
I})>' m.qgm!JJammb.mt in großer Auswahl. Man 

. r:n~~ verlange Probesendung 
,emlmsl!:,*"","meld..orb<t. SchllBBfach 119, Hamburg 3& 
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Wie? Wann? Wo? Was? I Berliner leb(n -leser 
!!i!i!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!! I I~sen SI;~~~~(~S~!~~I~!} nimt mit 

der vornehmen Läs<lRkeit, die Sie auszeimnet. 

Glne (j'e(~modensd;;au 
von ungewöhnlimer Reichhaltigkeit befindet sim 

in dem hocheleganten Pelzmodehaus G roß, 

Bülowstr. 7. Eine Wanderung durdl die großen 

Räume zeigt eine Ausstellung von erlesenem 

Geschmack nach der allerneuesten Mode. 

rJ'lhante LehtiJre 
die zugleim spannend und literarisch wertvoll ist, 

finden Sie in der Anzeige, welche der S a t y r­

Ver lag in dieser Nummer veröffentlicht. Es 

handelt sich um bibliophile Kostbarkeiten, die 

sich durch eine ungewöhnlich reime und geschmack· 

volle Ausstattung auszdmnen: 

'GrefffJunht 
der Berliner wie der Fremden ist das Restaurant 

Rokoko (Friedrimstraße 80, Ecke Behrenstraße>. 

An den eleganten 5-Uhr= Tee sm ließt sim. Abends 

das erstklassige Kabaret-Programm. 

J(unst6lätter 
jeden Genres in prächtiger Ausführung und 

homkünstlerismem Mehrfarbendruck beziehe man 

vom Alm a n am - Ver l ag SW. 61, Belle· 

Alliance-Platz 8. Illustrierte Preisliste kostenlos. 

Sc()önes I)aar 
ist der herrlimste SmmueX der Frau, besonders 

smön, wenn es "verlockend" ist. Wollen Sie 

gelocktes Haar, so wenden Sie das renommierte 

Mittel "W a v c u r I" an. Es gibt dem Haar 

hübsche, vollkommen natürliche und bleibende 

Locken. 

i 
.. - .. _-, 

v. PUIII"n •• r Eij"r.w(/jt Nr.1 15 
f.rbiger Offscl=l>rud< I Blattgröße 38: 48 I M.2640 

'tler 'JunggefeHe fd)miidt fein 
Sjeitn mft ben galanten ':Btlbtrn 
Im prdd)t!gen, farbigen 'Blld)~ 
unb Offfet~5tünftlrrbrucf vom 

Jilmonod),1'tr'og 
6trlln 011' 61 .; 6tUt.~UIQn(t.J)IQ" 8 

'8rrl1rprrd}tr: 'I)ön~olf HIlJ 

I 
hinweg. - Denn: Sie haben ein Interesse daran. 
nicht nur als Mann von Welt, sondern aum 
als Mann von Geist zu gelten. Und dazu 
Rehbrt, daß Sie Ihre BOmerei vervollständigen . ­
Wie Sie sehen, bietet man Ihnen nur Aus. I erlesenes : BUmcr, um d<.~el1 ß~sil% man Sie 

I beneiden wird. - Lesen Sie weiter. Besle1len 
! Sie! Es ist an der Zell I 
1 

Ideale 
Körpersmönheiten 

Dieses kleine Prac1uwerk enlhält 
23 hervorragend smöne Akt - Au.f. 
nahmen! (Im Buchhandel berell s 
vergriffen.> In Halbleinen gebunden 

nur M 12250 

Nämte der Venus 
Erotisdler Zyklus v. Reinhold 
Eidladler. Mit Bildbeigaben v . 

B. Deetjen 
PreIs gebunden M 10 500 / Hiervon 
Luxusausgabe auf Su ren In Halb­

leder geb. M 21 000 

Venus auf Abwegen 
Von Paul Leppin. Illustriert v. 

E. Smith 
Elegant ausgeslauet und eigenarlig 

gebunden M 12250 
Di,.5~ 5ddm V~"us - Rümpr zu­
salfllnC'n 6ezo[/,,,, nllr M 23000 

J'ortv/rtli I 

Origina1-Aktaufnahmen 
Kein Orudl, sondern phOlographisme 
Original- Abzüge, die in ihrer Arl 

einzig das t eh~n! 
20 ver.sm, Oriqin.,I- Au!"o5I11Un I 

<Bromsilber Größe 24 X 30 em> 
Preis pro Blall nur • . . . M 8200 
10 vcrsd •. Bläller nur ... M 80 000 
20 v,rsm. Bläuer nur •. M 156000 

HetärenHeder 
&0 Die DirfH.'nlied(f jenes berühmlen e und berüm'iglcn Danny OUrI'er I 

{Im BumIJ,,"dd v(lrl1r!ffe" /J Preis 
M 5 250. (Nur 110m I/lIll1iIJP E X CIII" 

plare vorhol1dm /J 

Plaudereien einer Pa. 
riserin über die Liebe. 
Einzig beredltigte Übersetzung 

aus dem Französisdlen. E 
Nam erfolgler FCrligste!lung der ~ 
Neu-Autlage iSI dirses lange Zelt 
vergriffene und sehr gesuchte Werk 
wieder lieferbar! In Ha lbleinen geb. 

M 13 750 
(Diese 6eidm Rüm, r zusaltfmm 
6IlZ0flM,flP6. nur M 11l500porto!r. 1i 
Bibliophile Kostbar... ~ 

keiten 
Fudls: Gesdlidlte d. eroti~d1en 
Kunst. / Fudls: IIIustrterte 

Sittengesdlidlte 
VolIsländigc Ausgabe in 6 ßänden! 
(Oie Fuchs'schen Werke dOrfen nur .S 
an Sammkr, ß;bliophilen un~ Oe· ~ 

lehrte abgegeben werden . 

Gesamtausgabe 
von Giacomo Casanovas 

Erinnerungen 
Vo ISländi~t: und ungekürzte ~os. 
~abf in 6 Bänden. In H.lblelilen 
, und Halbleder heferbcr. 

Boccaccio: 
Der Dekamerone 

VolJSländige Ausgabe in 5 Bänd~n! 
Mir tl<n Kupfern und Vignelten '·on 
Uravdor, Boumer, Eisen der Aus­
gahe v. 1757. In Halblein<.", Halb­
leder und Halbpe'gament lieferbar! 
In/er,ssm/m /,;r vors/ehmd" odu 
ou(/j andu8 Sranaora,v"rR' lVOf{811 

Ex/ro-Ojf"r/" verlang,," I 
Sämllim(. W.rke gegen NadlllahlDe 
od<r y "reinsendung des Belr .. ses 

direkl zu beziehen durm 

:#otur -11er'o,; 
Abt •• } 

Berlln - Sdll8d11ensee 
V I klo r i a - S t ra ß e 35 
Posisdied<kolllo : Bcrlill Nr.807-I1. 

Tel. Zeh icndorf 2698 
AUJlnndsinf,r'5selltm 5/1ftll wir 
um Angah" ihrer Aar"s." zw,dis 

Ex/roojfl!rt" I 

Verlag: . Bcrliuer Lebe,, < Verlagsgesell,mali m. b. H. / Yeranlworllim fa. den kOnsllerismen und redaklionellen Teil: C . P. Heinsiek, Berli,,·Friedenau. für die Inserate: Alfred 
K re b s, BerUn / Smrifilcitung ulld Expedition : Berlin SW 61. ßelle·Alliance.Plalz 8 / Fernsprecher: Ami Dö"hoff H83 / Klismees und Offsetdrudl: Dr. Seile ';() Co. A. O. B<rlin SW 29 
Zossener Straße 55 / Manuskr ipte 11 . Bilder können nur zurüd<gesalldl werd.Il, wenn ausreimendes ROdlporto beigefügt ist / Man abonniert durm alle Budihandlullgen ~d. dir.!<! beim Verlag 



Jahrg.26 ---- ---- -- ----------- - ------R=r-. "'6~-

ELJ7EWAGEN A.G 

'FERNSPRECHER: BERLIN SW29 
ZOSSENER S7R. 55 MORITZPL. 4426, 9315 

Hyänen der Lust 
Roman von 

HANS BACH 
nlldl dem gleldlnamigen Film von j ullus Siernheim . 
Der Lebenslauf eines verlorenen Mllddlens und 
sein trauriges Ende. Das 8udl fahrt durdl alle 
Tiefen des Lehens. durdl die Höhlen der Lust und 
des Lnsters, durdlalle Leidensdlaften und Irrungen 
eines wilden Lebens. Der Aulor hat es gllln .. nd 
verstanden, In spannendsler Welse ein Sdlicksal 
vor uns abrollen 1.U lasoen. das ergreift und 
e .. dlatterl - aber immer brennend interessanl Isl. 

Vierfarbenumschlag 
Elegant geheftet Preis 2400. - Mark 

+ 100/0 Teuerungszuschlag 

Hinter den Filmkulissen 
Von 

F. W. K 0 E B N E R 
• 

F. W. Koebner, der bekannte arblter elegantiarum, 
der alte Kenner des Films und der 80hne, hai 
hier ein amO.antes 80chlein zusammengestellt, 
das vom Leben und Treiben der FlImleute, der 
gro&en und kleinen, höch.t anregend zu plaudern 
wele. Ganz kurze, prllgnanle Geschlchtdlen _ 
wahr und erfunden - a ber alle höchst amasant 
und aus tiefer Sachkenntnis entslanden. Höchst 
wllzlge Zeichnungen von Lutz Ehrenberger 
machen die LektOre des 80dllelns zu einem 

vollendeten Genusse. 

Zahreiche Illustrationen und Vierfarben­
umschlag von Lutz Ehrenberger 

Elegant geheftet, Preis 2400. - Mark 
+ 10°/0 Sortlm.·Tcurrungszusdllag 

Der Weg, der zur Ver­
dammnis führt 

Roman von H ANS ß ACH 
nadl dem gleldmamlgen Film von juJius Sternhelm 

Der ungemein fesselnde Roman T.elgt das ver· 
hängnisvolle Sdllcksal eines jungen Mliddlens 
das. ohne eigentli dl leidlisinnig zu sein in dl~ 
Hände eines Mndchenhlindlrrs gerM. Di~ Kur<' 
sichtigkeit der Eltern stößI die reumütig zurück­
kehrende Tochter erneut in den Strudel aus dem 

sie nie wieder auftauchen soll: 

Vierfarbenumschlag 
Elegant geheftet Preis 2400.- Mark 

+ 10% Teuerußsszusdll6i 

AusfOhrlichen lIIuslrlerlen Prospekl auf Wunsch koslenlos. Zu beziehen durch jede 8uchhandlung oder direkt vom 

ALMANACH-VERLAG, BERLIN SW61, BELLE-ALLIANCE-PLATZ '8 

® 
Presse: Or. Se ile &. Co. A.- G. 

Bortln SW 29 
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